
Wir suchen wieder Rezensent_innen!
Ausgabe 42: Repression und Überwachung

Für Linke sind Repression und Überwachung nichts Neues. Die Kriminalisierung linker Proteste und

Strukturen gehört zum Alltag. Dennoch haben sich ihre Formen im Laufe der letzten Jahrzehnte

stark verändert. Während beispielsweise im heißen Herbst '77 staatliche Repression noch sehr

brachial und sichtbarer war, haben wir es nun oftmals mit subtileren Methoden zu tun – und zwar

auf politischer, gesellschaftlicher und technischer Ebene gleichermaßen.

Wir wollen uns in unserer Januar-2017 Ausgabe den Dimensionen und Mechanismen von

Überwachung und Repression widmen und fragen, wie der Kontrolle und gewaltsamen

Zurückdrängung durch den Staat begegnet werden kann. Dabei müssen unserer Meinung nach

bestimmte Aspekte mitgedacht werden. Tragendes Element zum Beispiel ist der immer weiter um

sich greifende Sicherheitsdiskurs. Während scheinbare Gefahren Hochkonjunktur haben, werden

Kontrolle und Sicherheit als die Schlüssel präsentiert, mit denen das Unheil eingedämmt werden

kann. Dass alle mehr Sicherheit bräuchten, wird kaum hinterfragt. Mit dieser scheinbaren

Unausweichlichkeit wird Repression als probates Mittel der Gefahrenabwehr gerechtfertigt. Die

Methoden werden kaum hinterfragt – genauso wenig wie die Feindbilder. Hauptsache die

öffentliche Ordnung bleibt bestehen. Dabei geben Organe des Rechtsstaats vor, objektive

Instanzen zu sein, die die BürgerInnen gleichermaßen vor den allgegenwärtigen Gefahren schützt.

Diese Gefahren liegen oft und nicht zufällig in einem diffusen "Außen" - die Feindbildproduktion

hat ebenfalls Konjunktur.

Ein Hebel der Repression ist die Überwachung. In technischer Hinsicht hat die digitale Revolution

Überwachung zum Kinderspiel gemacht und ist für Betroffene gleichzeitig kaum mehr zu

überblicken. Die Omnipräsenz von Überwachung durch Kameras, Datenspeicherung,

Drohnenüberwachung et cetera bemerken wir oft gar nicht. Gleichzeitig hat sich das Phänomen

normalisiert -- nur wenige stören sich daran. Der Aussage, wer nichts zu verbergen habe, habe an

Überwachung nichts auszusetzen, wird oft zugestimmt. Die Rufe nach mehr Kontrolle werden im

Gegenteil immer lauter. Schon lange wird über Einsätze der Bundeswehr im Innern diskutiert.

Grenzen werden wieder dichtgemacht. Private Sicherheitsfirmen machen mit dem Geschäft

Repression gutes Geld. Gefängnisse werden von Privatpersonen aufgekauft und in moderne

Produktionsstätten nach Feudalprinzip umgewandelt.

Vor diesem Hintergrund sind uns besonders die Strukturen von Gegenwehr und Solidarität wichtig.

Was wird getan, beziehungsweise muss getan werden, um der Kriminalisierung und Verfolgung

durch Sicherheitsorgane entgegen zu treten? Welche Strukturen gibt es und was können sie

schultern?

Wir von der kritisch-lesen.de-Redaktion suchen für unsere Januar-Ausgabe Menschen ohne und

mit Sesshaftigkeitshintergrund, die Bücher, Broschüren, Sammelbände und Literatur zum Thema

für Menschen jeden Alters besprechen möchten. Es sind sowohl Rezensionen aktueller und älterer

Publikationen willkommen als auch Hinweise für interessante Publikationen, die in unserer Liste

fehlen! Zudem suchen wir Rezensent_innen für aktuelle Neuerscheinungen in anderen

Themengebieten.

Wenn Ihr Interesse oder weitere Ideen habt, dann schickt eure Vorschläge bitte mit einer kurzen

Begründung eures Interesses bis 26.09.2016 an redaktion@kritisch-lesen.de oder an eines der

Reaktionsmitglieder. Wir entscheiden nach Eingang der Vorschläge, welche Rezensionen wir gerne

in der Ausgabe hätten und melden uns dann bei euch. Der Einsendeschluss der fertigen
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Rezensionen ist der 14.11.2016.
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